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Was Lupe, Stern, Note und Kamera in der Suchleiste bedeuten
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Digitale Begleitung

Seit Herbst 2025 sitzen in der Suchleiste auf Android-Handys neue Symbole. Sie wirken beliebig, haben aber 
jedes eine klare Aufgabe – und zwei davon sind richtig nützlich.

Wo Sie diese Leiste finden
Meist unten oder oben auf dem Startbildschirm Ihres Android-Handys, als längliches Feld mit dem bunten 
Google-G. Auf dem iPhone finden Sie dasselbe in der Google-App.
Fehlt bei Ihnen ein Symbol, liegt das nicht an Ihnen: Google schaltet die Funktionen nach und nach frei. 
Halten Sie die Google-App aktuell, dann kommen sie von allein.

1. Der KI-Modus
Lupe mit kleinem Stern – die größte Neuerung

Statt einer Liste von Links bekommen Sie eine zusammenhängende Antwort in ganzen Sätzen, 
zusammengestellt aus mehreren Quellen. Darunter stehen die Seiten, aus denen sie stammt.

–  Sie dürfen nachfragen. Die KI merkt sich das Gespräch: „Und was kostet das ungefähr?" versteht sie im 
Zusammenhang mit der vorigen Frage.

–  Gut geeignet, wenn Sie ein Thema schnell überblicken oder mehrere Quellen vergleichen wollen.
–  Weniger geeignet für Preise, Öffnungszeiten, Fahrpläne und alles, was sich täglich ändert. Da lohnt der Blick 

auf die Originalseite.
Zurück zur gewohnten Linkliste kommen Sie jederzeit über den Reiter Alle oben.

2. Google Lens
Das Kamera-Symbol – der heimliche Liebling im Kurs

Sie halten die Kamera auf etwas und Google sagt Ihnen, was es ist. Das klingt nach Spielerei und ist erstaunlich 
praktisch.

a) Was damit gut funktioniert
–  Kleingedrucktes vergrößern und vorlesen lassen – Beipackzettel, Speisekarte, Bedienungsanleitung.
–  Übersetzen: Kamera auf einen fremdsprachigen Text halten, die Übersetzung erscheint an Ort und Stelle im 

Bild.
–  QR-Codes scannen, ohne eine eigene App dafür.
–  Pflanzen und Tiere bestimmen. Für den Hausgebrauch ordentlich – für eine verlässliche Bestimmung 

nehmen Sie besser eine Fach-App.

b) So starten Sie es
Auf das Kamera-Symbol in der Suchleiste tippen. Beim ersten Mal fragt das Handy nach der Erlaubnis für die 
Kamera – die brauchen Sie hier tatsächlich.

3. Die Musikerkennung
Das Notensymbol – wenn Ihnen ein Lied nicht einfällt

Tippen Sie auf die Note und halten Sie das Handy in Richtung der Tonquelle. Sie dürfen die Melodie auch selbst 
summen oder pfeifen – Google erkennt sie oft trotzdem. Nach ein paar Sekunden erscheinen Titel und Interpret.

4. Die Bildsuche
Bild mit Lupe – ähnliche Bilder finden

Hier laden Sie ein eigenes Foto hoch oder beschreiben ein Motiv. Google zeigt ähnliche Bilder und die Seiten, auf 
denen sie stehen. Nützlich, wenn Sie wissen wollen, woher ein Bild eigentlich stammt – zum Beispiel eines, das in 
einer Familiengruppe kursiert.
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5. „Kreis zum Suchen"
Der Kniff, der ohne eigenes Symbol auskommt

Auf vielen neueren Android-Handys können Sie irgendetwas auf dem Bildschirm einkreisen und danach suchen 
lassen – ganz gleich, in welcher App Sie gerade sind.

1.  Die Home-Taste oder den Balken am unteren Rand gedrückt halten, bis der Bildschirm kurz schimmert.
2.  Mit dem Finger einen Kreis um das Gesuchte ziehen – eine Jacke in einer Zeitung, ein unbekanntes Wort, ein 

Gebäude auf einem Foto.
3.  Unten erscheinen die Suchergebnisse. Ein Wisch nach unten bringt Sie zurück, wo Sie waren.

Besonders praktisch bei einem Begriff in einer Nachricht, den Sie nicht kennen: kein Abtippen, kein App-
Wechsel.

6. Zwei Handgriffe zum Aufräumen
Damit die Suche Ihnen gehört

–  Suchverlauf ansehen und löschen: in der Google-App oben rechts auf Ihr Profilbild → Suchverlauf. Dort lässt 
sich auch einstellen, dass alles nach 3 oder 18 Monaten von selbst verschwindet.

–  Personalisierte Werbung abschalten: unter https://myadcenter.google.com. Die Werbung wird dadurch 
nicht weniger, aber sie folgt Ihnen nicht mehr durchs Netz.

7. Was Sie dabei im Kopf behalten sollten
Drei Dinge, die selten dabeistehen

–  Die KI-Antwort ist keine Quelle, sondern eine Zusammenfassung. Bei allem, was Folgen hat – Gesundheit, 
Geld, Verträge – lesen Sie die verlinkte Seite selbst.

–  Was Sie fotografieren, wird übertragen. Halten Sie Lens nicht auf Kontoauszüge, Rezepte oder Ausweise.
–  Oben stehen weiterhin Anzeigen. Sie sind mit „Gesponsert" gekennzeichnet – das ist bezahlte Werbung, 

kein Suchergebnis.

8. Besser suchen – auch ganz ohne KI
Vier alte Kniffe, die immer noch funktionieren

–  In Anführungszeichen suchen (`"Ebsdorfergrund Seniorenbeirat"`) findet nur genau diese Wortfolge.
–  Auf eine Seite beschränken: `zugtickets site:bahn.de` sucht ausschließlich auf bahn.de.
–  Etwas ausschließen mit einem Minuszeichen: `handy test -werbung`.
–  Nach Zeit filtern: unter den Ergebnissen auf Tools → Beliebige Zeit → Letztes Jahr. Wirkt Wunder bei 

Anleitungen, die längst überholt sind.

Ein Irrtum, der im Kurs regelmäßig auftaucht
Die KI-Antwort in der Google-Suche ist nicht dasselbe wie ChatGPT oder Gemini. Sie ist kürzer, sie sucht im 
Netz, und sie ist auf schnelle Auskünfte ausgelegt.
Wenn Sie etwas ausformuliert haben möchten – einen Brief, eine Erklärung, eine Zusammenfassung Ihres 
eigenen Textes – sind Sie bei den eigentlichen KI-Programmen besser aufgehoben.

Mein Tipp
Wenn Sie von all dem nur eine Sache mitnehmen: Google Lens. Halten Sie es einmal auf einen Beipackzettel 
und lassen Sie sich den Text vorlesen. Ich habe im Kurs noch niemanden erlebt, der danach nicht gestaunt 
hätte.
Und lassen Sie sich von den Symbolen nicht ins Bockshorn jagen. Sie können in dieser Leiste nichts 
kaputtmachen, nichts kaufen und nichts versehentlich veröffentlichen. Probieren Sie sie in Ruhe durch.
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